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5 Sie wird dannVorwürfe wohlverdienterweise zuziehen.Kundmachungen.
wohl ihr Versäumnis bereuen, aber — zu spät ist zu spät.

Dornbirn, am 17. Februar 1906.
Der Bürgermeister.Wegen der in Lustenau herrschenden Blattern¬

epidemie wird hiemit der Handel mit schmutziger Wäsche,
Krankenwärter.getragenen Kleidern, Lumpen und Hadern im ganzen poli¬

tischen Bezirke Feldkirch bis auf Weiteres strenge verboten. fürWer geneigt wäre, in einem hiesigen Notspitale
imBlatternkranke Wärterdienste zu übernehmen, wolle sichFeldkirch, am 12. Februar 1906.

Laufe dieser Woche im Rathause Zimmer Nr. 9 melden.154 Der k. k. Bezirkshauptmann: Dornbirn, den 18. Februar 1906. aur Zigau. Der Bürgermeister.
 Funsesie  Impfung. Fort¬Die Jahresrechnung der gewerblichen80Die in der benachbarten Schweiz aufgetretenen Blattern686 bildungsschule

haben dort eine ziemliche Ausbreitung erlangt, und eine vom Jahre 1905 liegt, der bestehenden Vorschrift gemäß
nicht unbeträchtliche Anzahl Menschen sind dieser häßlichen von Montag den 12. d. M. an, durch 14 Tage zu jeder¬
Seuche zum Opfer gefallen manns Einsicht in der Stadtkanzlei Nr. 3 auf.Auch diesseits des Rheins, in unserer Nachbargemeinde

Dornbirn, am 11. Februar 1906. dhrnsLustenau, hat diese Seuche nunmehr ihren Einzug gehalten,
und zwar in einem bestimmten Hause im nördlichsten Teile Der Ausschuß der gewerbl. Fortbildungsschule.
von Lustenau, in der Parzelle Haag. Von diesem Herde
aus erfolgten mehrere weitere Ansteckungen und sogar die Schul-Andenken.
Ansteckung eines Wolfurters. Seitens der Bezirkshaupt¬ Die Verteilung der Schul=Andenken und die Ausfolgung
mannschaft und der Gemeindevorstehung von Lustenau ge¬

der Entlassungszeugnisse an die im Schuljahre 1904/05schieht alles, was geeignet ist, der weiteren Entwicklung der
entlassenen Schüler findet heute Sonntag den 18. Fehr.Seuche Einhalt zu tun
nach dem nachmittägigen Gottesdienste statt.Dem ungeachtet ist es nicht sicher, daß die übrigen

Die betreffenden Schüler versammeln sich zu diesemGemeinden des österreichischen Rheintales von dieser Seuche
Zwecke in den Hauptschulen der vier Bezirke.verschont bleiben, namentlich die Nachbargemeinden Lustenaus

In Erwägung dessen hat die k. k. Bezirkshauptmannschaft Dornbirn, am 18. Februar 1906.
und die Gemeindevorstehung von Dornbirn im Zusammen¬ Der Ortsschulrat.
wirken mit den Aerzten Dornbirns sich seit zwei Wochen
pflichtgemäß bemüht, der hiesigen Bevölkerung jenen Schutz Schuldiener.gegen die Blatternansteckung zu bieten, der sich erfahrungs Die Stelle eines Schuldieners für die Schule in Ober¬gemäß vollkommen bewährt hat, wir meinen die Impfung.

Nehrere tausend Impfungen sind in den jüngsten paar dorf wird mit 1. März d. Is. frei. Bewerber um dieselbe
Wochen hier bereits ausgeführt worden. Aber gerade dort wollen sich im Laufe dieser Woche beim Schulleiter dieser
wo täglich hunderte von Menschen aus allen Richtungen Schule melden,

zusammenströmen und wieder nach allen Richtungen aus¬ Dornbirn, am 18. Februar 1906.— scheint es— in den Fabriken nämlicheinandergehen Der Bürgermeister.noch immer eine Anzahl Personen zu geben, die sich gegen
die Wohltat der Schutzimpfung sträuben.

Bezug von Forstsamen und Forstpflanzen.Die Gemeindevorstehung muß im Anblicke der bestehen¬
den Ansteckungsgefahr und angesichts der möglicherweise Diejenigen Waldbesitzer, welche forstliche Samen oder
notwendig werdenden Einstellung der Fabriksarbeiten die Pflanzen zu beziehen wünschen, wollen ihre Anmeldungen
Arbeiterschaft dringend ermahnen, insofern es nicht bereits uinter Angabe der Sorte und Menge bis längstens 20. März
geschehen ist, sich der Schutzimpfung zu unterziehen. Sollte 0 AadrmIs. dem städt. Forstpersonale bekannt geben.
in einer unserer Fabriken ein Blatternfall auftreten, so wird Dornbirn, am 18. Februar 1906.das ganz sicher eine erfahrungsgemäß ungeimpfte Persön¬ Der Bürgermeister.lichkeit treffen, und dieselbe wird sich bittere Klagen und
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